
Umwel t

sender uberzeusuns .::l l::^'.:i:_I:"1: Schädliche Klimaveränderungen zu befürchtenten. Dazu sind die Zeitkonstanten zu
groß; wann schon setzten sich heutige BMFT-Begründung für intensivere Klimaforschung
Generationen fur die nächste oder oar
ubernächste e in?

Dazu is t  -  verständl l icherweise
auch d ie Beharrungstendenz der  etab-
l ier ten Energiestrukturen zu groß.  Ein
Energieunternehmen geht  n icht  ohne
Not auf  e inen neuen Eneroiet räoer
über,  so lange das Ende der  Albschie i -
bungszei t  der  -  immensen getät ig ten
Invest i t ionen n icht  s ichtbar  is t .

Es g ibt  auch keinen L ieferanten hei -
mischer Sonnenenergie.  und es wird
per  se keinen geben.  Es g ibt  a l lenfa l ls
sehr  verschiedene Branchen (Photovol -
ta ik  -  E lekt rotechnik,  Windkraf twerke
:  Maschinenbau,  Biomassekonverter
:  Ver fahrenstechnik,  so lar thermische
Anlagen :  Heizungsbau,  Kle ingewerbe
u.a.) .  welche s ich der  L ieferung von
Sonnenenergie-N utzungstechnologien
widmen könnten.

Deut l icher  is t  -  zumindest  ootent ie l l
'  das industr ie l le  Gefüge ausgeprägt
beim Export  von Sonnenkraf twerken
und Wasserstof fanlagen und anschl ie-
ßendem lmport solaren Wasserstoffs.
Das e ine besorgt  d ie angestammte
Kraf twerks industr ie ,  a l lenfa l ls  ergänzI
durch d ie Massenfabr ikat ion von He-
liostaten oder photovoltaischer Pa-
neele;  für  das andere is t  d ie Gaswir t -
schaf t  prädest in ier t ,  tur  d ie in ternat io-
nale Gas-  und Flüssiggasnetze zu be-
t re iben heute schon Rout ine is t .

Was Sonnenenergie und solarer
Wasserstof f  wi rk l ich brauchen.  is t  ihre
Aufnahme in den pol i t ischen Zie lkata log
künf t iger  Bundesregierungen.  so wie
das fur  d ie Kernenergie der  Fal l  war .
Welcher  nat ionale Konsens und welche
Beharr l ichkei t  und welcher  Aufwand er-
forder l ich s ind.  um einen neuen Ener-
g iet räger  in  30 Jahren und mi t  30 Mi l l iar -
den DM Unterstützung durch d ie öf fent-
l iche Hand sowie e inem Mehrfachen
sei tens der  Wir tschaf t  zu e inem Bei t rag
auch nur  von 10 o/o zum Pr imäreneroie-
verbrauch der  BR Deutschland zu b-r in-
gen,  is t  an der  Entwick lungsgeschichte
der Kernenergie deut l ich geworden;  da-
bei hat das nukleare Brennstoffsvstem
seinen Schlußste in noch n icht  le fun-
den .

Es kann vorausgesehen werden.  daß
die präsumpt ive Entwick lungsge-
schichte der  Sonnenenergienutzung
und des solaren Wasserstof fs  durchaus
nicht  schnel ler  oder  f r ik t ionsärmer ver-
laufen wird.  Zwar scheinen d ie techni-
schen,  s icherhei t l ichen und akzeptor i -
schen Probleme ger inger  zu sein a ls  bei
der  Kernenergie:  n icht  unterschätzt
werden sol l te  iedoch d ie in ternat ionale
Komponente,  d ie für  das k l imat isch
nicht  gerade begünst igte Mi t te leuropa
inhärent  mi t  lmport  so laren Wasser-
stoffs verbunden ist.

E ine 2.  Enquöte-Kommission des
Deutschen Bundestages wird empfoh-
l en ,  d iesma l , ,Zukün f t i ge  Ene rg iepo l i t i k
der  BR Deutschland".  a ls  Forum des
nat ionalen Dia logs und a ls  Fokus für
Konsensbi ldung im Lande.

Sei t  Beginn der  Industr ia l is ierung hat
s ich d ie natür l iche chemische Zusam-
mensetzung der  Atmosphäre verändert .
Die Konzentrat ion e iner  Reihe von sog.
Spurengasen hat  kont inuier l ich zuge-
nommen. Das wicht igste und bekannte-
ste is t  das Kohlendiox id (CO,) ,  das ins-
besondere bei  der  Verbrennuhg foss i ler
Energiet räger  wie Kohle,  Erdö1,  Erdgas,
aber auch bei  der  Rodung und Verbren-
nung der  t ropischen Wälder  in  erhebl i -
chen Mengen in d ie Atmosphäre f re ige-
setzt  wi rd.

Der COr-Gehal t  der  Atmosphäre be-
wegte s ich vor  dem massiven Eingr i f f
durch den Menschen zwischen 260 und
290 ppm. 1985 betrug er  h ingegen
schon 345 ppm, bei  e iner  Stergerung
v o n  +  4 , 0  %  ( -  1 , 5  p p m . )  i m  J a h r
(1  ppm -  1  Te i l j e  1  M i l l i on  Te i l e ) .  Abe r
auch d ie Konzentrat ion anderer  Spu-
rengase in der  Atmosphäre,  wie Me-
than,  Dist ickstof fox id N,O und d ie
Fluorchlorkohlenwasserstöf fe haben
mit  dem Beginn der  Industr ia l rs ierung
ständig zugenommen.

Der sogenannte natür l iche Tre ib-
hausef fekt  wi rd dadurch wesent l ich ver-
stärkt .  Die in  der  Atmosphäre enthal te-
nen Gase lassen e inen Tei l  der  energie-
re ichen kurzwel l ioen Strahlen der
Sonne an d ie Erdo-ber f läche gelangen.
Dort  wi rd d iese Strahlung absorbier t
und in langwel l ige Wärmestrahlung um-
gewandel t .  Diese Wärmestrahlung wird
von e in igen Gasen (Tre ibhausgasen)
absorbier t ,  so daß e ine Erwärmung der
unteren Atmosohäre e int r i t t .  Ohne d iese
, ,natür l iche Erwärmung" würde d ie mi t t -
lere Erdoberf lächentemoeratur  - '1  8 'C

betragen,  aber  durch d iesen Mechanis-
mus beträgt  s ie tatsächl ich ca.  +15'C.
Die Gase wirken a lso wie d ie Glasfen-
ster  e ines Gewächs-  oder  Tre ibhauses.
Der Treibhauseffekt beschert also den
Lebewesen erst  e in er t rägl iches Kl ima.
Anderersei ts  würde e in durch den Men-
schen verursachter  zusätz l icher  An-
st ieg solcher  Spurengase zu wei terer
Erwärmung der  Atmosphäre und Verän-
derung des Kl imas führen.

Einen wesent l ichen Bei t rao zu d ie-
sem Treibhausef fekt  l ie fer t  da-s Kohlen-
diox id (COr) ,  das sei t  längerem im Bl ick-
punkt  der  Forschung steht .  A l lerd ings
hat  man in den letz ten Jahren auch er-
kannt .  daß d ie entsorechenden Wirkun-
gen der  anderen Spurengase b isher
eher unterschätzt  worden s ind.  Man hat
anhand noch e infacher Kl imamodel le
abgeschätzt ,  daß e ine Verdoppelung
des COr-Gehal tes rn der  Atmosphäre
eine g lobal  gemit te l te  Erwärmung von
3 b is  4 Grad ergeben würde.  Bei  heut i -
gen Anst iegsraten würde d ies etwa
2050 e int reten.  Berücksicht ig t  man dar-
über h inaus d ie anderen Spurengase,
so rückt  d ieser  Vorgang schon ins Jahr
2030 vor.

Der COr-Gehal t  der  Atmosphäre wird
wesent l ich durch den Austausch zwi-
schen den Reservoi ren Ozean.  Bio-
sphäre und Atmosphäre best immt.  Da-
bei  b i ldet  der  Ozean d ie orößte CO"-

Senke,  d ie umso wirkungsvol ler  se in
kann,  je  langsamer ihr  das aufzuneh-
mende CO, angeboten wird.  Die Auf-
nahmekapazi tät  der  Land-Biosphäre
nimmt durch Waldzerstörung und Boden-
erosion ab,  d.h.  s ie b indet  weniger  COr.
Nur d ie Ozeane könnten a lso wirkunos-
vol l  zur  Ver langsamung der  Erwärmu-ng
bei t ragen.

Mit Sorge wird auch der offenbar fort-
schre i tende Abbau des Ozons in der
Stratosphäre beobachtet. wobei insbe-
sondere das von engl ischen Forschern
entdeckte Ozonloch über der  Antarkt is
im Bl ickpunkt  des Interesses steht .  Das
Ozon in der  Stratosphäre,  d.h.  der  äuße-
ren Hül le  unserer  Atmosohäre.  hat  e ine
wicht ige Funkt ion fur  das Leben auf  der
Erde.  Es f i l ter t  d ie har te eneroiere iche
UV-Strahlung der  Sonne we- i tgehend
aus,  so daß Lebewesen und Pf lanzen
ausreichend vor  d ieser  Strahlunq oe-
schützt sind. Durch anthropoge"n är-
zeugte Spurengase,  wie insbesondere
die Fluor-Chlor-Kohlenwasserstof fe
aus Spraydosen und Industr ieschäu-
men wird Ozon in der Stratosphäre ab-
gebaut  und es wächst  d ie Gefahr  von
z.B.  Hautkrebserkrankungen bei  Lebe-
wesen oder Schädigungen der  Vegeta-
t ion durch erhöhte UV-B-Strahlunq.  Die
zusätz l iche Strahlung,  d ie danÄ die
Erde erre icht ,  könnte daruber h inaus
den bereits erwähnten Treibhauseffekt
noch verstärken.

Während der  Ozonabbau verhäl tn is-
mäßig e infach durch Vermeidung wei te-
rer  Emiss ionen,  insbesondere der
Fluor-Chlor-Kohlenwasserstof fe,  redu-
z ier t  werden könnte,  besteht  über  das
tatsächl iche Ausmaß und d ie Ge-
schwindigkei t  der  Erwärmung der  Atmo-
sphäre durch den Tre ibhausef fekt  noch
wei tgehende Unklarhei t .

Noch ungewisser  b le iben vorerst
Ausmaß und Folgen der  unbestre i tba-
ren g lobalen Mi t te l temperaturerhöhung,
d ie das Ergebnis e iner  unterschiedl i -
chen regionalen Erwärmung is t :  d ie bei -
den Erdoole würden s ich näml ich stär-
ker  a ls  d ie Aquatorregion erwärmen.
Dabei  is t  zu berücksicht igen,  daß s ich
der Wasserdampfgehal t  im Tropengür-
tel in den letzten 20 Jahren um etwa 30
% erhöht  hat .  A ls  Folge werden d ie
nachstehenden Auswirkungen d isku-
t ier t :
-  Veränderung der  gesamten Zi rkula-
t ion in  Atmosphäre und Ozeanen.
-  Wolken-  und Niederschlagspro-
zesse könnten s ich so verändern,  daß
Regionen mi t  f  ruchtbarem Acker land zu
Wüsten und andere vom Reqen über-
schwemmt würden.
-  Die Erwärmung der  oberen Meeres-
schichten und der  Rückoanq der  lokalen
Gebirgsvereisung könn-te zü einem An-
st ieg des Meeresspiegels b is  zu 1 m
führen.  Der wel twei te Anst ieg des Mee-
resspregels um 5 b is  7 m, hervorgerufen
durch das Aufschwimmen und Ab-
schmelzen e ines Tei ls  des antarkt i -
schen Eises.  wi rd ebenfa l ls  d iskut ier t .
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